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Reuenbürg, Mittwoch den 19. April 1916. 74. Jahrgang.
TclkWM des MolffHru Mros

m de» „EliMn".
(WTB.) Deu 18. April, nachm. 5.00 Uhr.
Großes Hauptquartier, 18. April. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Artillerie nahm die englischen Stell¬

ungen in Gegend von St . Eloi ausgiebig unter
Feuer.

Ein schwächlicher Handgranaten-Angriff gegen
einen der von uns besetzten Sprengtrichter
wurde nachts leicht abgewiesen.

Beiderseits des Kanals von La Bassee und
nördlich von Loos entspannen sich zeitweise leb¬
haftere Handgranatenkämpfe.

In der Gegend von Hauville und bei
Beuvraignes  sprengten wir mit Erfolg
mehrere Minen.

Im Kampfgebiet beiderseits der Maas spielten
sich sehr heftige Artilleriekämpfe ab. Rechts des
Flusses entrissen niedersächsische Truppen den
Franzosen im Sturm die Stellungen am Stein¬
bruch 700 Meter südlich des Gehöftes Hau-
dremont und auf dem Höhenrücken nordwestlich
des Gehöftes Thiamnont. 42 Offiziere, darunter
3 Stabsoffiziere 164« Mann sind an unver-
wundeten Gefangenen, 50 Mann verwundet in
unsere Hand gefallen. Ihre Namen werden ebenso
in der Gazette des Ardennes veröffentlicht werden,
wie die Namen aller in diesem Kriege gefangenen
Franzosen, auch der bisher in den Kämpfen im
Maasgebiet seit dem 21. Februar Gefangenen 711
Offiziere, 38 155 Mann.

Die Veranlassung zu dieser Bemerkung ist
ein halbamtlicher französischer Versuch, unsere
Angaben in Zweifel zu ziehen.

Angriffsoersuche des Feindes am und im
Caillettewald, wurden bereits in der Bereit¬
stellung oder in den ersten Ansätzen durch Feuervereitelt.

Gegen unsere Stellungen in der Woeuvre-
ebene, sowie auf den Höhen östlich von Verdun,
bis in die Gegend von St . Michiel, war die
französische Artillerie außerordentlich tätig.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im Brückenkopf von Dünaburg brachen heute

früh vor unseren Stellungen südlich von Gar-
bunowka auf schmaler Front angesetzte russische
Angriffe mit großen Verlusten für den Feind
zusammen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
, Wien,  18 . April. (WTB .) Amtlich wird ver-
Ubart yE 18. April 1916; Russischer und süd-

Kriegsschauplatz: Unverändert. — Jtalieni-
. f̂f̂ sschauplatz: An der küstenlündischen Front

^ Italiener gestern stellenweise regere
Ueber Triest kreuzten zwei feindliche

töt^ E durch Bombenabwurf 2 Zivilpersonenben, 5 verwundeten. Unser Flugzeuge verjagten

die feindlichen bis Grado und erzielten dort einen
Bombentreffer aus ein italienisches Torpedoboot.
Im südlichen Abschnitt der Hochfläche von Doberdo
und am Görzer Brückenkopf kam es zu Geschützkämpfen.
Bei Zagora wiesen unsere Truppen heute früh einen
Angriff unter beträchtlichen Verlusten des Gegners ab.
Der Tolmeiner Brückenkopf stand bis in die Nacht
unter lebhaftem Artilleriefeuer. An der Kärtner
und Tiroler Kampffront hielten die Geschützkämpfe
mit wechselnder Stärke an. Am heftigsten waren
die am Col-di-Lana, wo sich das feindliche Feuer
abends zum Trommelfeuer steigerte. Nach Mitter¬
nacht setzten die Italiener zu einen: allgemeinen
Angriff an. Dieser wurde abgeschlagen. Schließlich
gelang es dem Feind, die Westkuppe des Col-di-
Lana an mehreren Stellen zu sprengen n. in die
gänzlich zerstörte Stellungen einzudringen. Der
Kampf dauert fort. Im Suganatal , wo die Italiener¬
in letzter Zeit unsere Vorposten durch wiederholte
Angriffe belästigt hatten, wurde der Feind durch
einen Gegenstoß aus seiner vorgeschobenen Stellung
zurückgetrieben. Er ließ 11 Offiziere, 600 unver-
wundetc Gefangene und 4 Maschinengewehre in
unserer Hand.

RunSIchau.
Englands Prahlereien und Heucheleien

können doch nicht verhindern, daß die großen Ver¬
luste an englischen Schiffen durch den Weltkrieg in
England sehr bitter empfunden werden. Der Flotten¬
korrespondent der „Morning Post" bezeichnet die
Zerstörung der vielen englischen Handelschiffe als
ernsteste Seite des Krieges, die England selbst be¬
treffe. Der Korrespondent bemerkt, daß der Bau
neuer Handelsschiffe seit Kziegsbeginn fast ganz auf¬
gehört habe. Es werde sehr schwer sein, die nötigen
Arbeiter zu bekommen. Der Flottenkorrespondent
„Times" beschäftigt sich ebenfalls mit der Schiffs¬
raumfrage. Der Bau neuer Schiffe sei die ein¬
zige wirkliche Abhilfe gegen die Verluste des Unter¬
seebootkrieges. Mindestens 1 Million Bruttotonnen
seien nötig, um die Verluste an Schiffsraum wett¬
zumachen.

Berlin,  19 . April. (WTB .) Das „Berliner
Tageblatt" berichtet aus dem Haag : Seit gestern
kursieren in Finanzkreisen Friedensgerüchte. Air der
Amsterdamer Börse zeigte sich sofort eine Steiger¬
ung der Valuta aller kriegführenden Mächte. Das
Handelsblad bringt ausdrücklich die Steigerung mit
unbestätigten Friedensgerüchten in Zusammenhang.
(Die Redaktion des Berliner Tageblatts bemerkt
hierzu, daß über die Vorgänge, die die Entstehung
dieser Gerüchte erklären könnten, nichts bekannt ist.)

London,  19 . April. (GKG.) Die Nation ver¬
öffentlicht laut Frkf. Ztg. einen Artikel, in dem sie
nachweist, wie die Kriegführung auch in England
allmählich eine Einschränkung der bürgerlichen Frei¬
heit Englands zur Folge gehabt habe. So sei die
Arbeitsfreiheit und die Preßfreiheit großer Beschränk¬
ung ansgesetzt. Der Presse sei es zu wiederholten
Malen verboten worden, Tatsachen, die sich auf
die Streiks oder ans Arbeitunruhen in den Munitions¬
gebieten bezogen, zu veröffentlichen. Das Landes¬
verteidigungsgesetz habe bei den Gerichten ungesunde
Ansichten in Bezug auf den Krieg hervorgerusen.
Die Unterdrückung und Beschlagnahme von Flug¬
schriften und anderen Erzeugnissen der Arbeiterpresse
sei direkt auf Unterdrückung der öffentlichen Mein¬
ung gerichtet.

Zürich,  18 . April. (GKG.) Aus Amsterdam
erfährt die „Neue Zürcher Zeitung" : Daß der Zu¬
stand in Holland nach wie vor nicht normal ist, be¬
weist die Tatsache, daß der Kriegsminister sich ver¬
anlaßt sah, in diesem Jahr den Osterurlaub der
israelitischen Soldaten zu verweigern. Man erinnert
sich nicht, jemals eine ähnliche Maßnahme erlebt zu
haben.

Berlin,  18 . April. (WTB .) Der „Lokal-
anz." meldet aus dem Haag : Da wegen der ungenü¬
genden Urlaubsbewilligungen Unzufriedenheit herrscht,
hat der holländische Oberbefehlshaber in einem
Armeebefehl ausgesprochen, daß, solange die Regierung
die Einstellung der Beurlaubungen im Staatsinteresse
für notwendig halte, alle Privatintereffen zurücktreten
müßten. Man solle der Regierung und dem Ober¬
befehlshaber vertrauen. Die Maßregeln würden
nicht länger dauern, als es dringend notwendig sei.

London,  18 . April. (WTB .) Das Aus¬
wärtige Amt teilt mit : Um Mißverständnissen vor¬
zubeugen, wünscht die königliche Regierung, alle
neutralen Schiffseigner zu warnen und daraus hin-
znweisen, daß alle Kohle deutschen Ursprungs, sei
sie Ladung oder (Bunkerkohle, die sich aus neutralen
Schiffen befindet, der Wegnahme und Zurückhaltung
ebenso unterliegt, wie andere Waren, die unter die
königliche Verordnung vom 11. März 1915 fallen.

Bern,  18 . April. (WTB .) Laut Meldungen
französische Blätter ist in Frankreich  abermals
eine große Organisation zur betrügerischen Befrei¬
ung vom Heeresdienst entdeckt worden. In Rouen
wurden auf Veranlassung der Militärbehörden be¬
reits zwei Verhaftungen vorgenommen, denen wahr¬
scheinlich zahlreiche andere folgen werden. Auch ein
Arzt soll besonders darin verwickelt sein.

Lugano,  18 . April. (GKG.) Der „Jtalia " zu¬
folge ist die reorganisierte serbische Armee 110000
Mann stark. (?) Ungeachtet des griechischen Einspruchs
sei die Entente entschlossen, die Truppen auf den
griechischen Bahnen nach Saloniki zu überführen.

Wien,  18 . April. (WTB .) Das „Fremden¬
blatt" meldet: Der Kaiser  empfing gestern den
Minister des Aeußern, Baron Burian.

Berlin,  18 . April. Die „B. Z." meldet aus
Bukarest: Der Abschluß eines ähnlichen Abkommens
wie zwischen Rumänien und Deutschland steht auch
mit Oesterreich-Ungarn bevor.

Lugano,  17. April. Einfrecher Raub  wurde
am Mittwoch abend im Geldbureau der Station
Mailand der Zentraleisenbahnverübt. Der 19jäh-
rege Kassenbeamte Edwinglesi schläferte durch ein
Narkotikum seinen Kollegen Pistoni im Bureau ein,
raubte aus der Eisenbahnkaffe 200000 Lire und ver¬
schwand. Die Nachforschungennach ihm blieben bis
jetzt erfolglos.

Kriegstagebuch 1Y1415.
April 1915.

19. Erstürmung des Dorfes Embermenil westlich.
Avriconrt. Erfolge am Hartmannsweilerkopf

20. Bei Flirep französische. Angriff abgeschlagen.
Bei Metzeral und Sondernach erhebliche Verluste
der Franzosen. — Belegung des Eisenbahn¬
knotenpunktes Bialystok mit 150 Bomben. —
Im oberen Cziroka-Tal, sowie im ganzen
Quellgebiet dieses Flusses nach erbitterten
Kämpfen russische Angriffe abgewiesen.

MürtlLmbcrg.
(Kriegsspend  en.) Zur Unterstützung von

Kriegsteilnehmernund deren Hinterbliebenen sind
dem Kriegsminsterium überwiesen worden von dem
Fabrikanten Engen und Otto Ran, sowie von den -
weiteren Gesellschaftern der Vereinigten Seifenfabriken
in Untertürkheim-Stuttgart 2000 Mk., vom Land-
tagsabg. Rittmeisterd. L. a. D. Fabrikant Commerell
Höfen a. E. (hälftig sür Offiziere) 10000 Mk.,
von Gustav Ehni in Stuttgart (für Hinterbliebene
von Unteroffizieren) 2000 Mk.

Mühlacker,  18 . April. Im Alter von 52
Jahren ist Hauptlehrer Stehle , der während einer
Konzertprobe des Kirchenchors plötzlich schwer krank
wurde, in der Nacht an den Folgen eines Schlag¬anfalles verschieden.



Neuenbürg , 17 . April . (Sommersahrplan .)
Am 1. Mai 1916 , der infolge Einführung der
„Sommerzeit " schon am 30 . April , nachts 11 Uhr,
nach der gegenwärtigen Zeitrechnung beginnt , tritt
auf den württembergischen Staatseisenbahnen der
Sommerfahrplan in Kraft . Von «seinem Vorgänger
unterscheidet sich, wie der „Staatsanz ." schreibt , der
neue Fahrplan nicht wesentlich . Die Gründe , die
seit Kriegsbeginn zu einer Einschränkung der Fahr¬
leistungen gegenüber der Friedenszeit Veranlassung
gegeben haben , bestehen heute noch in unvermindertem,
teilweise sogar in vermehrtem Maße fort . Die
Abgabe von Personal an die Heeresverwaltung zum
Dienst mit der Waffe , zu den militärischen Eisen-
bahnsormationen und zum Kolonnendienst im be¬
setzten Feindesland reißt immer größere Lücken in
den Personalstand , die bei den eigenartigen Ver¬
hältnissen des Eisenbahndienstes nur schwer auszu¬
füllen sind . Die Zahl der für den Zivilverkehr
zur Verfügung stehenden Betriebsmittel ist erheblich
vermindert infolge der Anforderungen der Heeres¬
verwaltung für die militärischen Transporte und fin¬
den Bedarf aus den in Betrieb genommenen Eisen-

Wildbad — Pforzheim:
5/30 6 .56 9 .43 (S . u. F .) 11 .05 12 .51
5 .53 7 .19 10 .08 (S . u . F .) 11 .33 1.20
6 .14 7 .42 10 .25 (S . u . F .) 11 .50 1.37

bahnstrecken im besetzten Ausland . Dies und die
unumgänglich nötige Sparsamkeit im Verbrauch der
Betriebsstoffe lassen es nicht zu, die Zugleistungen
gegen bisher zu steigern . Die Wünsche auf Neu¬
einlegung von Zügen mußten daher , abgesehen von
wenigen besonders begründeten Fällen , unberücksichtigt
bleiben und die Eisenbahnverwaltung konnte sich
innerhalb der ihr gesteckten Grenzen nur bemühen,
durch Verschiebungen einzelner Kurse einige Verkehrs¬
verbesserungen zu erreichen . Was den Fahrplan für
die Enztalbahn betrifft , so sind wir in der Lage
mitzuteilen , daß derselbe in der Hauptsache derselbe
wie im vorigen Kriegssommerhalbjahr sein wird.
Außer den 2 Sonn - und Feiertagszügen , welche nach
beiden Richtungen je vormittags und nachmittags
eingelegt werden , wird auch der Nachmittagszug ab
Wildbad 2 .28 , ab Neuenbürg Hbhf .2 .53 , an Pforzheim
3 .13 wieder verkehren ; ebenso ist der letzte Abendzug
ab -Pforzheim wieder auf 9 .48 gelegt zum Anschluß
vom Personenzug von Stuttgart : Pforzheim an 9 .38.
Zwischen Stuttgart — Calw — Wildbad wird wieder
der übliche Sonntagszug eingelegt . Der Fahrplan
wird sich wie folgt gestalten:

Wildbad ab:
Neuenbürg ab:
Pforzheim an:

2 .28
2 .53
3 .13

5 .00
5 .25
5 .43

6 .18 (S . u . F .)
6 .41 (S . u . F .)
7 .02 (S . u . F .)

7 .45
8.10
8 .28

Pfor zheim- Wildb ad:
S . U. F. S . u. F. Werkt. S . u. F.

ab: 7 .20 9 .14 10 .47 12 .16 2 .25 4 .55 6 .18 6 .42 7 .48 9 .48
ab: 7 .45 9 .34 11 .12 12 .41 2 .51 5 .24 6 .45 7 .04 8 .13 10 .15
an: 8 .12 9 .57 11 .43 1.15 3 .22 5 .56 7 .17 7 .32 8 .43 10 .46

Pforzheim
Neuenbürg
Wildbad '

Die vielen Interessenten der Mittagszügc von und
nach Pforzheim werden finden , daß der Mittagszug
in Pforzheim 2 Minuten früher abgeht , der Gegcnzug
nach Pforzheim aber beispielsweise in Neuenbürg
(Stadt ) auch um 3 Minuten , in Neuenbürg Haupt¬
bahnhof um 2 Minuten früher gegenüber bisher geht,
so daß also all ' die in Pforzheim Angestellten,
Schüler usw . von Birkenfeld und Neuenbürg , welche
zum Mittagstisch nach Hause fahren , einen längeren
Aufenthalt nicht bekommen . Und doch ist dies ihr

alter Wunsch und sie wären so dankbar , wenn endlich
zwischen Ankunfts - und Rücksahrtszeit der beiden
Züge eine auch nur um eine Viertelstunde längere
Pause geschaffen würde , da ja doch die Entfernung
der Bahnstationen von den Wohnstätten in den ge¬
nannten Orten eine gar so große ist. Man wird
sich aber wohl mit den bisherigen Fahrzeiten ab-
finden müssen , in so lange als aus den schon um
1.44 mittags von Pforzheim nach Karlsruhe ab-
gehendcn Schnellzug Rücksicht zu nehmen sein wird.

Aus StaSt » Bezirk unö Umgebung.

Birkenseld . Mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet wurde der seit Beginn des Krieges
im Felde stehende Emil  Fix,  im Jns .-Reg . 125,
von hier.

Calw,  den 15 . April . Aus heute hatte der
Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach -Station
seine Verbands -Versammlung zur . Beratung der
ordentlichen Geschästsgegenstände einberufen . Von
100 Gemeinden waren 88 vertreten . Der Vorsitzende
begrüßte die Herren Vertreter und die weiteren an¬
wesenden Herren Vorstände der Bezirke Nagold und
Leonberg . Zu Beginn der Tagesordnung trug
Stadtschultheiß Müller den Verwaltungsbericht für
die abgelaufenen 2 Jahre und Direktor Denzinger

den Bericht in technischer Beziehung vor . Aus dem¬
selben ist hervorzuheben , daß es trotz Krieg möglich
war die im Bau begriffene Wasserkraftanlage zu
vollenden und sie am 14 . Jan . 1915 dem Betrieb
zu übergeben ; die Kosten gegenüber dem 1. Voran¬
schlag mit 670000 -E rund 800000 ..M also 130000 .̂
mehr , welche von Ergänzungsbauten herrühren.
Der Ges .-Wert der ganzen Anlage

berechnet sich zu . . . — j - 3630000 -/6
wovon bereits abgeschrieben sind 303000 „
somit Vermögensstand . . . 3327000
An Schulden stehen gegenüber 3127000 „
Daher sich noch ein

Vermögensüberschuß . . 200000 ^
ergibt . Die Kriegsverhültnisse blieben auf den
Verband auch nicht ohne Einfluß , da viele Ange¬
stellte und Arbeitgeber einberufen wurden , so daß
sich Jnstallationsarbeiten nicht mehr ausführen ließen.

zudem noch die Materialien teilweise beschlagnahmt
und andere schwer zu bekommen wären ; durch die
Verwendung von Eisen - und Zinkdraht , sowie teil¬
weise Vergebung der Installationen an Spezialge¬
schäfte sind die Anschlußarbeiten wieder ausgenommen.
Neuanmeldungen im Jahre 1914/15 : 193 Anschlüsse
mit 1746 Lampen , 134 Motoren mit 420 P . S . und
3 Bügeleisen . 1915/16 : 804 Anschlüsse mit 3235
Lampen , 156 Motoren mit 494 P . S . und 10 Bügel¬
eisen. Die Gesamtzahl der Anschlüsse beträgt 5405
mit 34772 Lampen , 2220 landw . Motoren mit
6244 P . S . 345 gew . Motoren mit 1786 P . S.
218 Bügeleisen , 15 Ventilatoren und Kleinmotoren.
Bezüglich der weiteren Gegenstände der Tagesord¬
nung ist zu erwähnen , daß Schultheiß Rauser in
Stammheim zum Stellvertreter des Vorsitzenden für
den verst . Schultheiß Reiff in Simmozheim gewählt
worden ist ; die Jahres -Rechnung pro 1913 wurde
festgestellt und der Reingewinn mit 150 OM
größtenteils zu Abschreibungen und Rücklagen ver¬
wendet , desgleichen fanden die Voranschläge pro 1915
und 1916 nach einigen Erörterungen die Zustimmung.
Regierungsvat Binder trug das Ergebnis der durch
Verwalt -Mtuar Staudenmager erfolgten Prüfung
der Bau -Rechnung vor und bestätigte , daß sich
wesentliche Anstände nicht ergeben haben und die
Rechnung selbst sehr übersichtlich abgeschlossen sei.
Ein besonderer Gegenstand der Beratung bildete die
Verwertung des Talmühle -Anwesens und wurde der
von dem beratenden Ingenieur der Kgl . Zentral¬
stelle für Handel und Gewerbe unterstützte Antrag
aus Einrichtung und den Betrieb einer Holzwolle¬
fabrik mit Stimmenmehrheit angenommen . Wie
bereits angeführt haben sich die Anmeldungen in den
letzten 2 Jahren sehr gesteigert , was aus die Erdöl¬
not und die beschränkten Arbeitskräfte zurückzusühren
ist ; in der heutigen Versammlung wurden den Bei¬
trittserklärungen der Gemeinden Möttlingen , Neu-
hengstctt , Oberkollbach , Ottenbronn und Würzbach zu¬
gestimmt , mit dem Beitritt dieser Gemeinden sind
sämtliche Gemeinden des Bezirks Calw mit elektrischer
Energie versehen . Direktor Denzinger wies mit
Rücksicht darauf , daß 77 " /»  Erdöl von Amerika be¬
zogen werden müsse, darauf hin , daß es jedem
Deutschen seine Pflicht sei, elektrisches Licht einzu¬
richten ; im Kostenpunkt kann es die Konkurrenz mit
Erdöl aushalten . Die Versammlung verlief in an¬
regender Weise und mit der Befriedigung über den
guten Stand des Unternehmens.

Altensteig.  Glücklich abgelaufen ist am Palm¬
sonntagnachmittag ein Postunfall , der sich an der
Heselbronner Steige ereignete . Als die Post von
hier nach Enztal fuhr , sprangen an der Brücke , wo
die Straße eine starke Wendung macht , die Pferde
plötzlich über die Brüstung in den einige Meter-
tiefen Graben hinunter , nachdem Deichsel u . Stränge
abgerissen waren . Der Postwagen selbst , in dem
drei Reisende saßen , blieb glücklicherweise oben, so
daß diese allerdings mit großem Schrecken davon¬
kamen . Die beiden Pferde erlitten schwere Verletz¬
ungen.

!
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13 Roman aus der Franzosenzeit von Max Treu.

„Ich handelte im Allerhöchsten Auftrag, " sagte
Wellingerode.

„Dadurch wird die Sache nicht besser! Im Aller¬
höchsten Auftrag eine junge Dame auf offener Straße
anzusprechen — hm, mein Herr Graf, wir denken da¬
rüber anders , als das in der Kasseler Hosordnung
vielleickil benannt oder auseinandergesetzt sein mag ."

„Sollte ich mich in der Tat der jungen Dame
gegenüber ungeschickt oder auffällig benommen haben,
so werde ich darum um Verzeihung bitten, gnädigste
Abtissin. Mein Übereifer aber entstammte nur mei¬
nem Bestreben, meinen AllerhöchstenHerrschaftendienen
zu wollen ."

„Keine Entschuldigungen, Herr Graf , sind Sie zu
Ende ?"

„Ja . Es gelang uns , den Aufenthalt des Fräuleins
von Hassow zu ermitteln — sie ist hier in diesem
Hause, und ich bitte Sie . gnädigste Abtissin, mir eine
Unterredung mit ihr zu gestatten oder zu vermitteln,
damit ich mich meines Auftrages entledigen kann."

Die Domina führte langsam eine Prise in die
etwas groß geratene Nase.

„Das wäre nutzlose Mühe . Herr Graf." sagte
sie kühl.

„Gnädigste Frau - "
„Ganz nutzlos. Herr Graf ! Ganz nutzlos ! Das¬

selbe Spiel , wie wenn die Kinder mit Muscheln
die Elbe ausschöpfen wollten ."

„Aber ich bitte gehorsamst — ein Allerhöchster
Auftrag voll Gnaden —"

„Der mit einem runden Nein »hgelehnt wird ."
„Frau Äbtissin !"

„Mit einem runden Nein , Herr Graf. Wollen
Sie das den Majestäten Mitteilen und meinen unter¬
tänigsten Respekt vermelden. Kann ich sonst noch
dienen, Herr Graf ?"

Wellingerode hatte sich erhoben.
„Ich vermag in dem Belcheid der Frau Abtissin

noch nicht den Bescheid des Fräuleins Beate von
Hassow zu erblicken - "

„Ah so ! Einen Augenblick, Herr Graf !"
Sie klingelte. Ein alter Diener erschien.
„Ich lasse Fräulein Beate von Hassow zu mir

bitten !"
Der Diener zuckte leicht die Achseln.
„Das gnädige Fräulein geht soeben mit dem

Jungherrn von Sormttz im Garten spazieren - "
„Hm, mit wem ?"
„Mit dem Jungherrn von Sormitz ."
Jetzt trommelte das hock edelgeborene Fräulein

Ludovika Amiliane von der Rott einen Marsch auf
der Tabakdose.

„Dann rufe mir das Fräulein aus dem Garten
herauf. Der Jungherr soll unten warten — ich
habe nachher mit ihm zu sprechen."

Einige Minuten später war Fräulein von Hassow
im Zimmer. Sie zuckte heftig zusammen, als sie
den Grafen erblickte.

„Mein gnädiges Fräulein !" Er verneigte sich tief.
Ohne ihn zu beachten, trat Beate an die Seite der
Domina.

„Du hast mich gewünscht. Tante !"
„Ja , dieser Herr bringt dir eine Berufung als

Hofdame nach Kassel. Du sollst dich erklären, ob du
ihr folgen willst ."

Mit stolzer Bewegung hob Beate das Haupt , /
Wie eine beleidigte Königin stand sie vor dem Grafen . !

„Hast du die Erklärung nock mcht tür mich abge- !
geben, liebe Tante ?" fragte sie die Domina . !

„Der Herr Graf wünscht sie aus deinem eigenen
Munde zu hören."

Beate wandte sich an Wellingerode:
„Dann bitte ich. den Majestäten mitzuteilen , daß ich

niemals in ihren Dienst treten werde ! Hören Sie,
mein Herr, niemals ! Denn ich möchte nicht, daß
ich mich vor mir selbst zu schämen nötig hätte."

„Bravo !" sagte die Domina halblaut . Und dann,
sich zum Grafen wendend , sprach sie: „Sie haben
die Entscheidung des Fräuleins gehört, Herr Graf —
kann ich Ihnen mit noch etwas dienen ?"

Wellingerode sah das ironische lächeln , welches
bei diesen Worten um die scharfen, hageren Züge
der Domina spielte, und in seinem Innern kochte
es . Aber er verstand es, sich zu beherrschen.

„Ich bin untröstlich, gnädigste Frau —" ,
„O, Sie werden sich anderweitig zu trösten wißen —
Der Graf biß die Lippen übereinander . Wort¬

los verneigte er sich und verließ das Zimmer.
Tief aufatmend sank Beate in die Arme der sie

liebevoll umfangenden Domina . - ^
Die Abweisungen , welche der Graf von Wellinge¬

rode gestern bei Hans Joachim von Sormitz und
beute dei dem hochedelgeborenen Fräulein Ludovika
Amiliane von der Rott . Äbtissin des Stiftes Hohen¬
bergen, zu verbuchen hatte, sollten nicht der emnge
Verbruß sein, den er auf dem heißen Boden der 4U-
mark zu erfahren hatte. . , , ..

Am Nachmittag dieses Tages meldete sich bei rvm
der Kapitän von Salignac , den er gestern zum
Gouverneur nach Magdeburg geschickt hatte. Etwa¬
erstaunt sah der Graf dem ORzier , der ein verlegene
Gesicht machte, entgegen . ,

„Wie ist das möglich, Herr Kapitän , da * ^
schon zurück sind — Sie brauchen vier Tage
Magdeburg und hierher zurück- "
St
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^as General-Kommando des 15. Armeekorps
iu Straßburg hat eine Verfügung erlassen, wonach
das Fällen von zahmen Kastanien, sowie von Eichen
rin- Gerbstosfgewmnung zu unterbleiben hat, wenn
dadurch eine Verwüstung des Landschastsbildes zu be¬
fürchten sind.

^ahr , 16- April. Einen Dummenjungenstreich
törichster Art verübten 2 Bürschchen, indem sie 'an
dem Milchbehälter eines auswärtigen Händlers den
(mimen öffneten, so daß eine größere Menge der
m der jetzigen Zeit doppelt '.kostbaren Flüssigkeit
auslies.

„Das Büble ." Er war 17 Jahre alt , als
er ins Regiment kam, der Kriegsfreiwillige Karl
Fehle aus Brötzingen  bei Pforzheim , später an¬
gehörig der 9. Kompagnie eines badischen Reserve-
Jnfanterie-Regiments. Wenn ihn die alten Krieger
sahen, kam ihnen das Mitleid : „So ein Büble !"
Ein richtiger Soldat mit starkem „Jawohl " ist er
noch nicht geworden, er hat immer ein Lächeln sür
Anreden der Vorgesetzten/auch für energische Anreden.
Aber langsam stellten sich merkwürdige Dinge heraus.
Ganz tolle Sachen. Wer immer die meisten Granat¬
ringe hatte das war Jehle , obwohl die Zahl der
im Graben liegenden Blindgänger bei weitein nicht
an die Zahl seiner Granatringe reichte. Vor kurzem
brachte Jehle wieder Granatringe . Für wen ist nicht
bekannt. An einein nebeligen Morgen strich er vor
dem Drahtverhall herum. Da brachte er keine Granat¬
ringe, sondern Achselklappenmit unserer Regiments-
nulmner. Er habe einen Toten gefunden. Als er
ihm die Erkennungsmarke habe abnehmen wollen,
habe er Feuer erhalten. Die nächste Nacht holte
er die Erkennungsmarke. Es gelang festzustellen,
daß es sich um einen Mann handelt , der ein Jahr
vermißt war. Die nächste Nacht holte er mit den
Freiwilligen Wolf und Steinle , beide 9. Kompagnie
die Leiche mkd verschaffte so dem Gefallenen ein
ruhiges Grab. So ein Büble ! Die alten Krieger
aber haben Respekt vor ihm, dem zum Gefreiten
ernannten Kriegsfreiwilligen Jehle.

Statt der belegten Brote abends  sind
in jetziger Zeit kr äftige Grützen, dicke Suppen , Kartoffel¬
gerüchte mit etwas Brühe usw. empfehlenswert , und
zwar, wie die praktische Wochenschrift „Fürs Haus"
in der neuesten Nummer schreibt, sowohl für die
Kinder, wie die Erwachsene. Wenn ein solches
Abendbrot in der Zeit auch nicht billig ist — und
das wäre denn heutzutage überhaupt noch billig - -
so ist es doch auch nicht teuerer als Aufschnitt, sondern
es macht nur ein wenig mehr Arbeit , ist aber für
die Gesundheit doppelt wertvoll in einer Zeit , wo
soviel Leben verblutet. Ein Brei aus Hafermehl,
auch Haferflocken mit etwas Milch und Zucker, wo¬
bei man nötigenfalls Trockenmilch nehmen kann,
dre verdünnt wird, Grießfladen mit Pflaumenmus
oder Backobst sind solche passende Abendgerüchte.
Auch aus altbackenen Kriegssemmeln kann man ein
em gutes Abendbrotgericht Herstellen, wie schließlich
dafür die verschiedenen Aufläufe nicht zu verachten

sind. — Wer sich hiefür interessiert, verlange Nummer
1743 der Wochenschrift „Fürs Haus " durch Post¬
karte von der Geschäftsstelle, Berlin SW . 68, Linden-
str. 26, die die Nummer , soweit Vorrat reicht. Kosten¬
frei versendet.

Alkoh ol und Mannszucht.  Einen lehrreichen
Beitrag zu dieser Frage aus dem Auslande liefert
ein vor kurzem veröffentlichter, an die Truppenkom¬
mandanten gerichteter Armeebefehl des Oberbefehls¬
habers des schweizerischen Heeres General Wille.
Darin heißt es : „Ueber 40 Prozent der im gegen¬
wärtigen aktiven Dienst von den Kriegsgerichten ab¬
geurteilten Vergehen gegen Disziplin und militärische
Ordnung sind unter dem direkten Einfluß des Alkohols
begangen worden, meist in de.r Form der Gehorsams¬
verweigerung oder von Beschimpfung und Tätlich¬
keiten gegenüber Oberen ." Der General bemerkt
dann u. a. : „Dem Vorbeugen, daß sich der Unter¬
gebene strafbar macht, ist noch viel mehr Pflicht,
als das begangene Vergehen durch Bestrafung
sühnen machen. Durch die Trunkenheit
kommt der Mensch in eine Verfassung, in der die
Herrschaft über sich selbst mehr oder weniger verloren
geht. Deswegen ist das Zuvieltrinken zu verbieten
und jedes Zuwiderhandlen gegen dieses Verbot rück¬
sichtslos zu bestrafen."

Nachrichtenu. Telegramme.
Wien,  18 . April . (GKG .) Die „Wiener

Mittagsztg ." meldet aus Rotterdam:  Nachrichten
aus London zufolge sind am 14. April sieben bri¬
tische Regimenter in aller Eile nach Irland über¬
geführt worden.

Köln,  18 . April . (GKG .) Die „Köln. Zeitung"
veröffentlicht einen Auszug aus dem Bericht eines
Berliner Vertreters der Chikagoer „Daily News ",
namens Schütte , der als einziger ausländischer Be¬
richterstatter den Kämpfen am Narocz -See beigewohnt.
Schütte versichert, daß die Russen 700 000 Mann
Truppen auf der Front von 100 Meilen eingesetzt
und 150000 Mann verloren, darunter 50000 Tote.
Die deutschen Verluste betragen weniger als ein
Sechstel der russischen. Gegenwärtig stehen die
Deutschen wieder in ihren alten Linien, nachdem es
den Russen durch die Uebermacht zeitweise gelungen
ist, an einigen Stellen in die deutschen Linien zu ge¬
langen . Die deutschen Offiziere versicherten Schütte,
die Russen seien schließlich gegen die deutschen Linien
von Kosaken mit Peitschen getrieben worden. Aber
selbst dieses Mittel versagte. Von der russischen
Armee, die mit 6 ' /s Millionen Mann den Krieg
begonnen hat , glaubt man, daß kaum 750000 Mann
übrig geblieben sind. — Offenbar fehlen den Russen
fähige Offiziere, denn die russischen Truppen , die bis
in die deutschen Linien gelangten, standen dort rat¬
los und wußten nicht, was sie anfangen sollten. Die
Tapferkeit dieser russischen Soldaten und ihr per¬
sönlicher Mut stehen außer Frage . Aber alles war
vergeudet, niemals wurden die Angriffe von Reserven
unterstützt. Die Offensive war entschieden zum Ent¬
satz von Verdun gedacht. Kein russischer General

würde derartige selbstmörderische Angriffe zu dieser
ungewöhnlichen Zeit befohlen haben, wenn nicht aus
Gründen der Alliiertenpolitik. Das Schlachtfeld
bildet einen großen Kirchhof mit Blut und Eisen be¬
deckt, der sich wohl hundert Meilen lang ausdehnt.

Den 19. April 1916.
Berlin. (Priv .-Tel .) Aus Rotterdam meldet

das „Berliner Tageblatt " : Die „Daily News " er¬
klärt, die Krise stehe, soweit man tatsächlich von einer
solcher: sprechen könne, mit der allgemeinen politischen
Lage in Verbindung . Die größte Gefahr sei, daß
die militärischen Sachverständigen einen Versuch
machen werden, die Regierung und das Parlarnent
beiseite zu setzen. Die „Daily Mail " meint, es
werde daran gearbeitet, im letzten Augenblick der
Krise vorzubeugen. Am Montag abend sei die Lage
aufs höchste gespannt gewesen. Das ganze Regier¬
ungsgebäude sei ins Wanken gekommen. Heute sei
noch alles möglich. „Daily Chronicle " schreibt:
Die Krisis im Kabinett  sei zwar gestern
noch nicht offen gewesen, aber die Lage bleibt fort¬
während kritisch und es liege die Möglichkeit nahe,
daß einige Minister binnen 24 Stunden zurücktreten
würden ; doch sei eine Entscheidung noch nicht getroffen.
Lloyd Georges werde zurücktreten, wenn sich das
Kabinett entgültig gegen eine Ausdehnung der Wehr¬
pflicht ausspreche. Wenn es sich für die Wehrpflicht aus¬
spreche, werde der Arbeiterminister Henderson seine
Entlassung nehmen. Die Stellung des Kolonial¬
ministers Bonar Law ist durchaus heikel; er befür¬
wortet die Wehrpflicht, aber in: Interesse der nation¬
alen Einigkeit ist er überzeugt, daß sie möglichst
lange aufgeschoben werden soll. Zwei seiner Kollegen
haben sich ihm angeschlossen und die Wehrpflicht
vorläufig für überflüssig erklärt . Jetzt hat Lloyd
Georges die W e h r p fl i cht f ra g e wieder zur
Streitfrage gemacht, indem er durchsetzte, daß der
Bericht Bonar Laws  wieder zurückgestellt wurde.
Bonar Law muß also entweder seine unionistischen
Freunde Lanfton und Chamberlain verleugnen oder
sich vorwerfen lassen, daß er in der Wehrpflichts¬
frage noch flauer ist als Lloyd Georges.

Auf den seit 1. Januar täglich erscheinenden

„Gnztäler"
kann jeden Tag bei den Austrägern oder bei der
Expedition abonniert werden.
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In 8turm unci 8tiUe.
14>Roman aus der Franzosenzeit von Max Treu.

»Verzeihung, Herr Graf, aber ich war gar nicht i
Magdeburg!"

»Sie waren nicht - ' '
»Nicht in Magdeburg !' wiederholte der Kapital

und sein Gesicht wurde immer verlegener. »Denn wi
waren gestem kaum zwei Stunden geritten , als wi
Plötzlich von einem Hausen maskierter Kerle angehalte
und, ehe wir uns zur Wehr setzen konnten, von de
'Lserden gerissen wurden. Man durchsuchte uw
nahm mir Ihren Brief an das Gouvernement al
band uns darauf an Bäumen fest und verließ uns i
dieser Lage, nicht ohne daß man unsere Pferde m
M nahm. Erst heute morgen wurden wir durch eine
wackeren Mann aus unserer üblen Lage befreit un
und halb erschöpft hierher zmückgefahren - '

„Lear, vom ck« Vien !" knirschte der Graf . »Da
sollen sie büßen! Und wo ist mein Brief ?'

»Das weiß nur der. Herr Graf, der ihn bat!
sind?» ^ haben kein« Ahnung, wer die Täte

lennm ^ "mr«' Die Gesichter waren nicht zu e,
k bat man Ihnen nichts abgenommen , auß«

den Pferden ?'
vrrsehN̂ bringst«. All unser Eigentum ist u«

»Var. ganz klar!' rief der Graf , heftig im Zimme
"" sti-UNd llbgehend. . Es ist ein Überfall au
poutvchen Gründen! Man wird frech und unboi
mn--? ^ ^ ist Zeit, daß ein Exempel statui«

Äd ^ ke Ihnen . Herr Kapitän , ruhen Sie sic
- Ich iverde überlegen, was zu tun ist. '

Fast zu derselben Zeit , als der Graf diese Unter¬
redung mit seinem Ojfizier hatte , trat Riezler bei
Hans Joachim ein.

»Ick heww eenen Breef. Jungherr !'
Und dabei legte er ihm mit spöttischem Schmun¬

zeln das Schreiben Wellingerodes nach Magdeburg in
die Hände.

»Mien Lüt' hebben dat Dings op de Straat
funnen.'

Und Hans Joachim schmunzelte ebenfalls . Dann
öffnete er den Brief.

»Donnerwetter ! Riezler. das ist ein guter Fang !'
»Jo . jo . Jungherr ! Wenn 'n richtiger Jäger

op de Jagd geht , bringt he ok een Wild mit tu
Huus . Dat ist so de Brüh Jungherr !'

»Schönen Dank. Riezler.'
»Keen Grund dafür ! Adsüs, Jungherr !'
»Adjüs , Riezler ! Und grüßen Sie die Frau und die

Lütten ! Schreien sie noch immer ?'
»Als ob se an de Speß stäken! Ower Pracht¬

kerl fin's doch. Adjüs . Jungherr !'
Damit war er hinaus.
Hans Joachim pfiff durch die Zähne.

* *

Allen den scharfen Almen , die aut die Wege,
die von der Altmark hinausführten zur guten Stadt >
und allen Festung Magdeburg , Obacht gaben, war !
es entgangen , daß zwei Retter in bürgerlicher Klei¬
dung eines schönen Tages die große Straße nach
Magdeburg entlang geritten waren . Und wer sie
etwa beobachtet hätte, dem wären sie jedenfalls nicht
auffällig gewesen.

So geschah es , daß der Gouverneur und Kom¬
mandant von Magdeourg zivet Schreiben erhielt, das
eine an Se . Maiestät den König von Westfalen ge¬
richtet, mit der Bitte um sichere Weiterbeförderung
übergeben , das andre für ihn selbst bestimmt.

Er öffnete das letztere und las es, um es dann
ärgerlich auf den Tisch zu werfen.

»Sapristi !' sagte er verdrießlich zu seinem Stabs¬
chef. »wenn man mich doch nur von diesem ver¬
dammten Posten als Kommandant hier erlösen
wollte ! Man weiß nicht mehr, was man machen
soll. Aus Paris und Kassel geben mir fortwährend
Weisungen zu. milde und vorsichtig zu verfahren und
Gewalt nur dann zu gebrauchen, wenn tätliche An¬
griffe gegen unsere Leute statlfinden sollten ; man
müsse darauf achten, heißt es sedesmal , daß man
sich im Rücken der batü nach Rußland marschieren¬
den Armee kein zweites Spanien und kein -weites
Vendee schaffe. Und hier schickt mir der Wellinge¬
rode den Befehl , ich solle den Linauer Baron , den
Sormitz , festnehmen und ihm den Prozeß machen
lassen.' 1

Er ginn hastig im Zimmer auf und ab.
»Order, Conterorder, Dcsorder !' fuhr er dann

fort. „Man hätte übrigens auch etwas Besseres tun
tünnen. als gerade diesen' — er spuckte aus —
»Grafen Wellingerode hierher zu schicken. Bei dem
Ru ?, der ihm vorangeht . ist er der schlechteste Unter¬
händler in delikaten Aufträgen . Und hat er über-

^ Haupt Vollmacht zu solchem Befehl ? Daß der
> Linauer Baron an der Spiye der Rebellen sieht,
! wiffen wir längst, aber dav er die Schuld tragen

soll, wie Wellingerode schreibt, daß man drei seiner
Reiter an die Bäume gebunden hat — davon wissen
wir gar nichts. Ich werde mtch hüten , hier auf
eigene Verantwortung den Funken ins Pulverfaß zu
werfen.'

Und er beschloß, zunächst in Kassel um Ver¬
haltungsmaßregeln gegenüber dem Wellingerodeschen
Auftrag zu bitten.
«t 14 (Fortsetzung folgt.)



Kekauutmachnng.
Anmeldung von Freiwilligen

für die Unteroffiziervorbildungsanstalt Ellwangen.
Es ist in Aussicht genommen, die Unteroffiziervorbildungs¬

anstalt Ellwangen im Herbst dieses Jahres (anfangs Oktober)
mit 2 Klassen zu eröffnen.

In die eine Klasse, zur Vorschule gehörig, können junge
Leute, die das 15. Lebensjahr vollendet haben oder demnächst
vollenden, in die andere Klasse, zur Schule gehörig, junge Leute,
die das 17. Lebensjahr vollendet haben oder demnächst vollenden,
Aufnahme finden.

Vorbedingung für die Aufnahme ist gute körperliche und
geistige Entwicklung, gute Volksschulbildung und tadelloser Leumund.
Die näheren Bedingungen für die Aufnahme sind beim Bezirks¬
kommando zu erfahren, das auch die Anmeldung ermittelt. Die
Anmeldungen sollten umgehend erfolgen.

Freiwillige, die ihre Anmeldung für die Nnterofsiziervor-
bildungsanstalt Ellwangen wünschen, können am 17. oder 20.
April dieses Jahres vormittags8 Uhr in Calw beim Bezirks¬
kommando in Begleitung ihres Vaters oder Vormundes erscheinen.

Calw , den 10. April 1916.
Kgl . Bezirkskommando.

Neuenbürg.
Die Aufnahme neuer Kinder in die hiesige

Kinderpflege
findet Montag  de « 1. Mar , vormittags 10 Uhr, statt.

Die Aufzunehmendenmüssen das 3. Lebensjahr vollendet
haben.

Monatliche Pslegegebühr 50 .Z . (Für Geschwister Er¬
mäßigung.)

Den 18. April 1916. Ev Stadlpfarramt.
Uhl.

Stadt Wildbad.

Stammholz-Verkauf
am Dienstag , den 25 April ds Js.

vormittags IO Ndr
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus:
Stadtwald I Meistern, Abt. 8 Kienhalde, Abt. 4 Schillereiche

438 Stück tannenes und forchenes LangholzI—VI. Kl.,
mit zus. 351,99 Fm.

28 Stück tannenes und forchenes Sägholz I—II. Kl.,
mit zus. 33,20 Fm.

120 Stück tannenes und forchenes Langholz I—VI. Kl.,
init zus. 1U0,21 Fm.

4 Stück tannenes und forchenes Sägholz I—II. Kl.,
mit zus. 5,14 Fm.

Stadtwald I Meistern, Abt. 7 Altesteig
360 Stück tannenes und forchenes Langholz I—VI. Kl.,

mit zus. 415,29 Fm.
16 Stück tannenes und forchenes Sägholz I—II. Kl.,

init zus. 20,85 Fm.
Stadtwald V Wanne, Abt. 10 Tiesengrund

241 Stück forchenes und tannenes Langholz I—VI. Kl.,
mit zus. 341,43 Fm.

22 Stück forchenes und tannenes Sägholz I—II. Kl.,
mit zus. 30,30 Fm.

Stadtwald I Meistern, Abt. 3 I. Eberhardssteig
728 Stück forchenes und tannenes Langholz I—VI. Kl.,

mit zus. 660,47 Fm.
29 Stück forchenes und tannenes Sägholz I—II. Kl.,

mit zus. 32,84 Fm.
Stadtwald II Leonhardswald, Abt. 31. Farnplatte

439 Stück forchenes und tannenes LangholzI—VI. Kl.,
mit zus. 322,81 Fm.

5 Stück forchenes und tannenes Sägholz II. Kl.,
mit zus. 4,38 Fm.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten bedingungs¬
losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrücktenAngebote
mit der Aufschrift„Angebot auf Nadelholzstammholz" wollen
spätestens zu obengenannterStunde dem Stadtschultheißenamt
übergeben werden; der alsbald aus dem Rathaus hier er¬
folgenden Eröffnung können die Bieter anwohnen. Klassenein¬
teilung und Taxpreise pro 1916; der Ausschuß ist zu 100°/°
der Taxpreise angeschlagen.

Wildbad,  den 15. April 1916.
Stadtschriltheitzenamt

Kotes Kren; Neuenbürg.
Die Sammlung von Zeitungspapier ist im Bezirk

Neuenbürg abgeschlossen. Sie hat 352 Zentner ergeben.
Den Gebern sowohl, wie den Sammlern, insbesondere den

Herren Schistvorständenund Lehrern, sowie den Schülern und
Schülerinnen, wird für ihre tatkräftige Mithilfe herzlich ge¬
dankt.

Den 17. April 1916. Der Bezirksvertreter:
Oberamtmann Ziegele.

Ä
W
W
Ä

V
V

Gräfenhausen , den 18. April 1916.

Statt besonderer Anzeige.
Am 2. April fiel in heißem Kampf für sein Vater¬

land mein geliebter Mann, der treubesorgte Vater
meiner Kinder, unser lieber Sohn, Bruder, Schwieger¬
sohn und Schwager

LMstNUMW WW Rüth.
In tiefem Leide:

Johanna Roth , geb. Müller.
Erwin und Karl Roth.
Familie Gottlieb Roth.
Familie Christian Müller.

Trauergottesdienst am Karfreitag nachmittag3 Uhr.

W

W

Dobel , den 18. April 1916.

T ' oäSS - H . QSSLsS.
Verwandten und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß unser lieber, guter, unvergeßlicher Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

U Musketier
am 14. März durch Granatsplitter schwer verwundet
und an: 17. März ruhmvoll für sein Vaterland im
Feldlazarett 11 gestorben ist. Er ist beerdigt auf
dem Friedhof in Bonligm).

Jin Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Der schwergeprüfte Vater:

Fr. Merkie, Fuhrmann.
Trauerseier findet Donnerstag nachmittag3 Uhr statt.

-MsM -MSM UleM-
Vorsckule. Privut-Ueulscbule mit Z^mnasiulen
Kursen. Heim kür erkoIunZsbeciürktiAe Kinder
mit und otme Onterrickt. 5tete ^ uksiclrt. blun
verl. Prospekt . OnterricktsbeZinn: 1. IViuid. d.

»»»»»» »«»» ««»»IL,«»««»»»»«»>»»««»,»«»I»»«»»»

Anoleum
»»

m

bedruckt, Kramt, Wattlcd, Jaluid
67, 90, 110 und 200 em breit

habe noch großes Lager  und verkaufe zu sehr
billigen Preisen trotz des enormen Aufschlags.

Läuferstoffe
in

Jute, Wolle, Haargarn, Plüsch und Cocos
in allen gangbaren Breiten

Mkll-TtWche, Beit- und WMG
MW»

Wolldecken, Wachstuche
Uorhangstoffe.

?d.Soack,Viiad-a. l
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»,

Wao»«»

»»»»a»»»aaan

»a»»a»

Eichcn-SImOch
StMgeu- nd M,

verbaut ,
Am Samstag , den 22.And,'

1916 , vormittags 11  m/"
Wildbad im Gasthaus"
Grünen Hof aus StaatsM,
94 Speckenteich, 7 Forstmeis,
gsüll, 21  Paulinenhöhe, 22M.'
baderkopf, 23 Binders,̂,.
32 Löwenbrückle, 75
wasen, 97 Gugelhupffteim
Eichen: 8 Stück mit 3,60

IV. Kl., 35 Stück mit8°,
Für. V. Kl., 5 StückO
0,67 Fm. VI. Kl.

Stangen : 24 Bst. Ib U °
Bst. II. Kl., 6 Hagst. I.§,
6 Hgst. II. Kl., 6 Hgst. m,zs

11 Reisiglose geschätzt zu U;Wellen.

Langenbrand.
Der am 24. d. Ai. hier Mw

wurde
Verbitten.

Den 18. April 1916.
Schnlldeißena«!

Rentschler.

Neuenchürg.

Auf Charfreitag
empfiehlt

frifchgewässerte

Stockfisch
schön weiß

Tel . 6i . Karl Mahler.

Feldrennach.
Einen noch gut

starken
Einspämier-

, Vorderwag!«
sowie zwei Paar

Wagenleiteru
hat zu verkaufen

Katharine Mitschele Wtw>

KksiMtz- S. GkdkM!
empfiehlt die

C. Meeh'ich? Buchdruckern

Schwarze

Fkckeil
kurz und halblang,

sowie

Miintr)
empfiehlt in guten Wollstoffe»,
soweit Vorrat reicht, noch j»

alten Preisen

Helene Scha«!
Wildbad, Telcf, M
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